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Fmlsichl'r TU'il.
K a i s e r l i c h e s P a t e n t v o m 21. M a i 1836,

wirksam für das Erzhcrzogthum Oesterreich unter und
ob der Enns, die Herzogthümcr Salzburg. Stcicrmark,
Kärnten, K r a i n , Ober- und Nieder« Schlesien, das
Königreich Böhmen, die Markgrafschaften Mähren und
Istrien, die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete, die
gefürstctcn Grafschaften uon Gör;, Gradiska und

Tirol mit dem Lande Vorarlberg,
womit für diese Kronländer eine neue Notariatsord-
ordnung vorgeschrieben und vom 1. August 1883

angefangen in Wirksamkeit gesetzt wird.

« W i r Franz Jose f der Grs te , von Gottes
Gnaden Kaiser uon Oesterreich, König von Hun-
garn und Böhmen. König der Lombardei und
Venedigs, von Dalmatieu, Kroatien, Slavonien,
Galizien, Lodomerien und I l l y r ieu ; König von
Jerusalem :c.; Erzherzog von Oesterreich; Groß«
herzog von Toscana und Krakau; Herzog von
Lothringen, Salzburg, Stcyer, Kärnten, Krain,
und der Bukowina; Großfürst von Siebenbür-
gen ; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober-
und Nicder-Schlcsicn :c. :c. :c.

haben, um dem Bedürfnisse einiger Aenderungen in
den Bestimmungen über das Notariat zu entsprechen,
nach Vernehmung Unserer Minister und Anhörung
Unseres Reichsrathcs, für den Umfang des Erzher-
zogthumcs Oesterreich unter und ob der Enns, der
Hcrzogthümcr Salzburg, Stcicrmark, Karntcn, Krain,
Ober» und Nicder-Schlesicn, des Königreiches Böhmen,
der Markgrafschaften Mähren und Istricn, der Stadt
Trieft und ihres Gebietes und der gcfürstetcn Graf-
schaften von Görz, Gradiska und Tirol mit dem
Lande Vorarlberg beschlossen, wie folgt:

I. Vom 4. August 1883 angefangen wird in den
oben benannten Kronländcrn die beiliegende Notariats-
Ordnung in Wirksamkeit geseht, wodurch zugleich die
' ' " " u ' " 7 Patente vom 29. September 1 ^ 0
(Nr. 306 des Reichögesehblattes) eingeführte Nota-
riatsordnung, ,ammt allen späteren darauf bezüglichen
Verordnungen, anßer Kraft zu treten hat.

II. Die bereits ernannten Notare, welche die
Bedingungen ihrer Ernennung erfüllt und ihr Amt
angetreten haben, sind in demselben als bestätigt an»
zusehen, und da nach den Bestimmungen der neuen
Notariatsordnung jeder Notar zur Ausübuug seines
Amtes in dem ganzen Sprengel des Gerichtshofes
erster Instanz berechtigt ist, in welchem er angestellt
^> so wird dieses Vefnguiß hiemit auch auf alle bc-
^ ' l s ernannten Notare ausgedehnt.

I I I . Das Befugniß der bestehenden Wcchsclno-
^U'c wird durch das gegenwärtige Gesetz nicht auf»
gehoben.

IV. Nücksichtlich der Ernennung von Notaren er-
'"ächtigrn Wir Unseren Iustizminister für die Dauer
""u fünf Jahren, vom Tage der Erlassung des gc-
^mvärtigen Patentes, denjenigen Bewerbern, welche
z^'N- M ) l die Abvokaten- oder Notariatsprüfung, wohl
"ber die Prüfung zur Ausübung des Nichteramtcs
standen habcu, die für diesen Fall zur Erlangung
cs Notariates in dem §. 7 des gegenwärtigen Gc-

»Ms vorgeschriebene Einjährige Notariatspraxis aus
"stchtswürdigen Gründen nachzusehen.

bis- ' > ^ ^^ Organisirung der Nolariatsarchive
gei/d ^^ ^"'lchtshöfc erster Instanz die Vcrrichtnn-
richtsl"? ^ ' ' ^ ^' besorgen. Der Vorsteher des Ge'

wfcs erster Instanz hat zu diesem Ende einem

der Räthe die Funktionen des Archivsbirektors zu
übertragen.

VI. Auch die den Notariatskammern eingeräum-
ten Amtshandlungen sind in denjenigen Sprengeln
der Gerichtshöfe erster Instanz, wo noch keine Nota«
riatökammern bestehen, von diesen Gerichtshöfen selbst
vorzunehmen.

Die Beschlüsse in solchen Angelegenheiten sind
bei denselben in Versammlungen zu fassen, welche aus
demjenigeu Rathe, welchem die Leitung des Archives
übertragen ist, als Vorsitzenden und noch zwei Rä-
then zu bestehen haben. Befinden sich am Sitze des
Gerichtshofes einige Notare, so ist statt des einen
Rathes ein Notar der Berathung bciznziehcn, dessen
Wahl dem Vorsteher des Gerichtshofes zusteht.

VII. Um für die Verfassung der Urkunden in
denjenigen Gegenden zu sorgen, in welchen der Ver-
kehr zu gering ist, als daß daselbst ein Notar seinen
Standort nehmen könnte, wird die Einrichtung ge-
troffen werden, daß in solchen Gegenden die Urkun-
den bei dem Bezirksgerichte errichtet werden können.

Die Bezirke, rücksichtlich deren dieses der Fall
ist, werden besonders bestimmt und die Besorgung
der Urkuudenucrfassuug bei den Bezirksgerichten da-
selbst durch eine eigene Vorschrift geregelt werden.

VIII . Unser Minister der Justiz ist mit dem Voll-
zuge des gegenwärtigen Patents beauftragt.

Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt
Wien, am Ein und zwanzigsten M a i , im Eintausend
achthnndcrt fünf und fünfzigsten, Unserer Reiche im
siebenten Jahre. -.

Franz Joseph , n . p . (I. . 8.)
Graf Vuo l»Schauenste in m.p. K r a u ß m. p.

Auf Allerhöchste Anordnung:
R a n s o n n e t m. p.

(Hicr folgt im RcichsgeseMatt die Notariats»
Ordnung.)

K a i s e r l i c h e V e r o r d n u n g vom 2 1 . M a i

l"trk,am fur diejenigen Kronländer, für welche die
.'cotariatsordnung vom 2 l . Mai 1856 Giltigkeit hat,
dann fur oas lombardisch-vcnetianische Königreich,
^aimatten und das ehemalige Gebiet der Stadt
ä rakau über das Verfahren zur Einbringung der-
Migen Fordernngen. welche durch Notariatsakt bc-

„ . ^ . wiesen sind.
" m m denjenigen Kronländcrn, in welchen das

Notariasinstitut besteht, eine beschleunigte Einbrin-
gung derjenigen Forderungen möglich zu machen,
welche sich auf Notariatsakte gründen, habe Ich,
nach Vernehmung Meiner Minister und Anhörung
Mmics Ncichsrathes, zu verordnen befunden, wie
folgt:

§. 1. Wenn der Kläger alle Thatsachen, wel-
che seiner, es sei auf eine Geldfordcrung oder auf
Erfüllung einer anderen persönlichen Verbindlichkeit
gerichteten Klage, sowohl in der Hauptsache als rück-
Ilchtlich der Nebcngcbühren zum Grunde liegen, durch
einen mit allen gesetzlichen Erfordernissen versehenen
Notariatsakt zu beweisen vermag und in der Klage
die Ausfertigung desselben im Originale beibringt,
so har das Gericht anf sein Verlangen dem Geklag-
ten, ohne dessen vorläufige Vernehmung, durch Be-
scheid zu eröffnen, daß er binnen vierzehn Tagen,
oder wenn der Geklagte sich außer dem Kronlanoe
im I n - oder Auslande befindet, oder sein Aufenthalt
unbekannt ist, oder wenn es sich um die Verrichtung
ciuer Arbeit handelt, auch einer längeren Frist, wel«

chc jedoch fünf und vierzig Tage nicht überschreiten
oarf, bei Vermeidung der Exekution die angesprochene
Verbindlichkeit zu erfüllen, oder seine Einwendungen
dagegen anzubringen habe.

Bei der Erledigung der Klage ist dem Gekla gtcn
ein Exemplar der Klage mit den von dem Kläger
beizubringenden Abschriften der Beilagen zuzustellen,
dem Kläger aber das andere Exemplar der Klage
sammt den Originalurkunden zurückzustellen.

Ist die Klage gegen mehrere Personen gerichtet,
so muß jedem Geklagten ein vollständiges Exemplar
derselben sammt Beilagen zugestellt^'werden. Sind
die erforderlichen Exemplare sammt Beilagen nicht
überreicht worden, so ist die Zustellung an die Gc<
klagten in der Reihe, wie sie in der Klage genannt
sind, so weit die Zahl der belegten Exemplare reicht,
zu bewerkstelligen und in dem Bescheide auszudrücken,
au welche der Mitgeklagtcn die Zustellung nicht er-
folgt. Gegen diese ist die Klage ohne Wirkung.

§. 2. Ist die Person dc5 Klägers oder Ge-
klagten nicht diejenige, welche in der Notariats-
urkundc als Gläubiger oder Schuldner erscheint, son-
dern nur durch Rechtsverhältnisse, welche aus der
Urkunde nicht zu ersehen sind, an die Stelle des ur<
sprünglich Berechtigten oder Verpflichteten getreten,-
habcu die dem Notariatsaktc beigefügten Vollmach,
ten oder anderen zum Beweise der Forderung noth-
wendigen Beilagen nicht die Kraft cines Notariats-
aktcs (§. 67 der Notariatsordnung), oder hängt die
Verpflichtung des Geklagten in anderer Beziehung
von dem Beweise außer dem Notariatsakte gelegener
Thatsachen ab, so kann der Zahlungsbefehl unter
Androhung der Exekution nur dann erlassen werden,
wenn diese Thatsachen durch andere öffentliche, im
Originale beigebrachte Urkunden bewiesen sind.

§. 3. Findet das Gericht die Klage zur Er<
lassung des Zahlungsbefchlcs nicht geeignet, so hat
dasselbe doch bei Verwerfung dieses Antrages zu«
gleich über die Klage das nach der Beschaffenheit
der Sache zulässige anderweitige Verfahren einzu-
leiten.

§. 4. Gegen den erlassenen Zahlungsbefehl
findet kein Rekurs Sta t t , gegen den Bescheid aber,
wodurch der Zahlungsbefehl abgeschlagen wird, sin«
det der Rekurs, ohne Rücksicht auf den Gegenstand
und Betrag der Forderung, nur in der durch die
allerhöchste Entschließung vom 18. Oktober 1834 über
das summarische Verfahren in Zivil-Rechtssachen
(für Dalmatien vom 6. März 1848; für das lom-
bardisch-venetianischc Königreich vom 31. Mär; 1850,
Nr. 126 des Neichsgesetzblattes) festgesetzten Frist von
acht Tagen nnd nach den übrigen für dieses Versah«
ren gegebenen Vorschriften Statt.

§. 3. Dem Geklagten, welchem aufgetragen
worden ist, die Verbindlichkeit bimien der nach dcn
Vorschriften des §. 1 bestimmten Frist zu erfüllen,
steht frei. binnen eben dieser Frist seine Einwcndun»
gen gegen das Begehren des Klägers bei Gericht ent-
weder schriftlich zn überreichen, oder mündlich zu Pro<
tokoll zu geben. Der Lauf dieser Frist beginnt von
dem Tage nach Zustellung des Zahlungsbefehle^ in
dieselbe sind jedoch die Tage, während welcher die
angebrachten Einwendungen etwa auf der Post ge-
laufen sind, nicht einzurechnen.

§. 6. Ueber die angebrachten Einwendungen
ist eine Tagsatzung anf möglichst kurze Zeit anzuord-
nen und bei dcrsclbcn das Verfabrcu nach ren Vor^
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schuften über den summarischen Prozeß in Zioil»Rcchts-
sachen (§. 4) zn pflegen. Hiebci hat das Gericht die
angebrachten Einwendungen als Einrede gegen die
Klage, üb(r welche der Zahlungsbefehl ergangen ist,
anzusehen und nach geschlossener Verhandlung zu er<
kennen, ob es bei dem letzteren zu bleiben, oder ob
und in wie ferne es von demselben abzukommen
habe.

Gegen das Erkenntniß finden die, nach dem
summarischen Verfahren in Zivil'Rechtssachen zuläs«
sigen Rechtsmittel Statt.

Es kann jedoch auf Verlangen der einen oder
andern Partei, aus wichtigen Gründen das ordentli«
che schriftliche Verfahren eingeleitet werden.

§. 7. Dem Kläger ist, der eingeleiteten sum-
marischen oder schriftlichen Verhandlung ungeachtet,
auf sein Ansuchen, nach Ablauf der in dem Zahlungs-
befehle festgesetzten Frist, wenn er nicht etwa bereits
eine hinreichende Sichcrstcliung besitzt, die Exekution
znr Sicherstellung mittelst der Pfändung und Schäz«
zung zu bewilligen.

Besitzt der Kläger bereits ein Pfand, so ist er
doch berechtigt, die Schätzung, und wenn sich das«
selbe znr Sicherstelluug unzureichend zeigen sollte, zur
Ergänzung der Letzteren die Pfändung und Schätzung
anderer Vermögcnsstückc des Geklagten zn verlangen.

§. 8. Hinsichtlich der Exekution der Zahlungs«
befehle und der über angebrachte Ginwendungen gegen
dieselben crgangcnen Urtheile; dann hinsichtlich der
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen die
versäumte Frist zur Anbringung der Einwendungen
wiocr einen Zahlungsbefehl, haben die Vorschriften
des summarischen Verfahrens in Zivilrechtssachcn zu
gelten.

I n Ansehnng der Einschnng in den vorigen
Stand wegen neu aufgefundener Vcweismittel, ist
sich nach den bestehenden Vorschriften zu benehmen.

§. Die gegenwärtige Verordnung hat in allen
Kronländcrn, in welchen das Notariatsinstitnt besteht,
mit Ausnahme des ehemaligen Gebietes der Stadt
Krakau. vom Tage ihrer Kundmachung in Wirksam«
kcit zu treten und findet auch auf Forderungen aus
Notariatsakten Anwendung, welche vor diesem Tage
aufgenommen worden sind.

I n dem ehemaligen Gebiete der Stadt Krakau
hat dieselbe auf gleiche Art . jedoch erst von dem
Zcitpnnktc angefangen in Wirksamkeit zu treten, an
welchem daselbst die neue Gcrichtsorganisatlon in das
Leben tritt.

Wien, am 2t . Mai 1855.
Franz I o s c p h m. p.

Graf Vuo l 'Schauens te in m. p. Kraus t m. p.
Auf Allerhöchste Anordnung:

R a n s o n n e t m. p.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung v. 27. Mai d. I . den Major-
Auditor Adolf Ritter von S t r ä u b zum l. k. Regie'
rungsrath und Vizcdirektor der Mailänder Polizcioi-
rektiou allcrgnäoigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 26. Mai d. I . dem Lch'
rer am k. k. Taubstummcninstitute in Wien. Dr. An«
ton I a r i s c h , zum Schulrathe für Stciermark aller«
gnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 20. Mai l. I . allergnä«
digst zu bewilligen geruht, daß die in der Stadt
Reichcnau in Böhmen gegründete Krankenanstalt nach
dem Allerhöchsten Namen Sr. Majestät benannt wer-
den dürfe.

Veränderungen in der k. k. Armee.
P c n s i o n i r u n g c n:

Der Oberst Fclir Freiherr B r u s s e l l e , Kom«
mandant des 1. den Allerhöchsten Namen Sr . Majc»
stät führenden Kürassier-Regiments; dann

die Majore: Kar^ G r u b er des Infanteric>Ne<
giments Ritter v. S c h ö n h a l s Nr. 29 nnd Adal'
bert T y l l des Militär-Fuhrwesenkorps.

Richtamtlicher Theil.
Vom südöstlichen Kriegsschauplätze.

Von russischer Seite geht der „Neuen Preuß.
Zeitung" ein Bericht zu, der etwa vierzehn Tage
älter ist, als die neuesten Nachrichten, und in dem es
heißt:

Obgleich das Bombardement von Scbastopol
zeitweise einigermaßen nachläßt, so geschieht es doch
nur. wenn die Munitionen erschöpft, od?r drmontirtc
Geschütze durch neue zu ersetzen sind, auch wohl nur,
um die Todten in und außerhalb der Batterien weg-
zuschaffen. Viele derselben liegen jedoch noch vor den
selenginskischen und wolhynischcn Außcuwerken; von
unsern Vcrschanzungen aus kaun man ziemlich genau
unterscheiden, zu welchen Korps diese Leichen gehör»
tcu; es ergibt sich hieraus, daß hier viele Zuavcn gc<
fallen siud. — Der Minenkrieg nimmt unterdessen
seinen ungestörten lebhaften Fortgang und wird im
großartigsten Maßstabe betrieben. Wenn Jemand auch
diesen furchtbaren unterirdischen Krieg kennt, vermag
er sich dennoch kein Bild von der seltenen Hingebung
unserer Mincure zu machen. Obgleich die schrecklichste
aller Todcsartcn, das Lebendigbegrabenwcrden, ihnen
hier droht, steigen sie mit einer Kaltblütigkeit in ihre
Mincngrubcn, als wenn es gelte, einen Weinkeller
aufzustöbern. Was Frankreich und England Intelli-
gentes und Bewährtes in dieser Waffe besitzt, steht
uns gegenüber, aber noch gelang es ihnen nicht, uns
namhafte Verluste beizubringen, viel weniger, nns den
Sieg zu entwinden. Durch unsere, mit den feinsten
Hörorganen versehenen Steppensöhne, welche in den
verschiedenen Abtheilungen dienen, sind wird stets bei
Zeiten unterrichtet, was in den feindlichen Minengän-
gcn vorgeht; wir kommen den jenseitigen Arbeiten
zuvor und zerstören durch wirksame Kontreminen die
Anstrcngnng mehrerer Wochen. Einer, gegen die
Bastion Nr. 5 gerichteten feindlichen Mine war es
am 9. d. so ergangen. I n finsterer Nacht ertönte
plötzlich eine der furchtbarsten Erplosioncn, ein gan-
zes Detachement wurde dem Feinde theils verschüt-
tet, theils in die Luft geschleudert, einzelne Waffen

>und Mincngeräthe flogen bis zur Stadtmauer und
selbst darüber hin. — Wir erwarten noch c<n gan»
zcs Bataillon Mineure, die bereits Pcrckop passlrt
haben."

> Der Tagsbefehl, mit welchem General Canro«
bert der Armee seinen Rücktritt als Oberkommandant
anzeigte, lautet folgendermaßen:

Soldaten! General Pclissier, Kommandant des
ersten Korps, übernimmt von heute an das Kon,,
mando der Orientarmec. Indem der Kaiser einen an
große Kommando's gewöhnten, im Kriege und in den
Lagern ergrauten General an Eure Spitze stellt, hat
er Euch einen neuen Beweis seiner Fürsorge geben
und die Erfolge noch mehr fördern wollen, welche,
Ihr dürft es glauben, unserer energischen Allsdauer
binnen Knrzem zn Theil werden werden. Indem ich
von der hohen Stillung hcrabstcige, auf welche die
Umstände und der Wille des Kaisers mich gestellt ha«
bcn, und in der Ihr mich inmitten der härtesten Prü-
fuugcn durch Euere kriegerischen Tugenden, mit de-
nen Ihr mich zu ehren nicht aufhörtet, unterstützt
habt, entferne ich mich nicht von Euch; es ist mir
das Glück gewährt worden, Eure glorreichen Mühsc«
ligkcitcn, Eure edlen Arbeiten noch mehr theilen zn
können; unter der geschickten und festen Leitung des
General <>n clnf werden wir wieder gcmcinschaft'
lich für Frankreich und den Kaiser zu kämpfen fort-
fahren.

I m großen Hauptquartier vor
Sebastopol. !9. Mai l8!iö.

C a n r o b e r t . "

Der Tagsbcfehl. mit welchem General Pclissier!
der Armee die Uebernahme des Oberkommando's an«
zeigte, lautet:

Soldaten! Unser ehemalige General en cli^f hat!
Euch den Willen des Kaisers kundgegeben, der mich
auf sein Verlangen an die Spitze der Orientarmcc
gestellt hat. Indem ich vom Kaiser das Kommando
dieser von so edlen Händen so lange Zeit hindurch
eingeübten Armee übernehme, bin ich überzeugt, die^

Gesinnungen Aller auszudrücken, wenn ich ausrufe,
daß General Canrobcrt unser ganzes Bedauern und
unsere ganze Dankbarkeit mitnimmt. Zn den glän-
zendcn Erinnenmgen an Alma und Inkcrman hat
er das vielleicht noch größere Verdienst gefügt, unserm
Souverän und unserm Lande während eines furchtba»
rcn Wintcrfcldzugcs eine der schönsten Armeen, die
Frankreich je besessen, erhalten zn haben. Ihm ver-
dankt Ih r es, daß Ih r im Stande seid, den Kampf
auf das Energischste aufzunehmen und zu triumphi»
ren. Wenn. wie ich dessen gewiß bin. der Erfolg
unsere Bemühungen krönt, so werdet Ih r seinen Na«
men in Euerc Sicgcsgcsänge zu flechten wissen. Er
hat in unsern Reihen bleiben wollen, und obwohl
er ein höheres Kommando hätte übernehmen können,
so wünschte er doch nur eines, sich nämlich an die
Spitze seiner alten Division zu stellen. Ich habe
den dringenden Bitten, den unbcngsamen Wünschen
desjenigen nachgegeben, der noch vor Kurzem unser
Chef war und immer mein Freund sein wird.

Soldaten, ich setze vollständiges Vertrauen m
Euch. Nach so vielen Prüfungen, so vielen großher-
zigen Anstrengungen kann Euer Muth durch nichts
gebeugt werden. Ih r wißt, was der Kaiser und das
Vaterland von Euch erwarten; seid, was Ihr bis
jetzt gewesen, und wir werden durch Euerc Energie,
dnrch den Beistand unserer unerschrockenen Alliirten
und der tapfern Seeleute unserer Geschwader, mit
der Hilfe Gottes endlich siegen.

I m großen Hauptquartier vor Sebastopol,
19. Mai 1886.

Pclissier.
Laibach, 6. Juni.

Heute Morgens um halb 6 Uhr sind Se. fürst«
lichen Gnaden der hochwürdigste Herr Fürst»Erzbischof
von Wien, Josef Othmar Ritter v. Rauscher , auf
der Rückreise von Rom im besten Wohlsein hier ein«
getroffen und werden morgen Früh mit dem Schnell
zuge die Reise nach Wien fortsetzen,

W i e n . 2. Juni. Heute Früh um 8 Uhr werden die
vierten Bataillone der Ins.-Regimenter Fürst von War<
schau, Fürst Schwarzenberg und Baron Roßbach v" '
Sr. Majestät dem Kaiser am Iosesstädter Glacis aus«
rücken und im Feuer exerzircn.

— Am 29. Mai Vormittags wurde eine gräß«
liehe That in G r a z verübt. Eine junge Frau kam
um 9 Uhr unterhalb des Nikolaiplatzcs mit ihren
zwei Kindern, einem 2 Monate alten und einem zwei«
jährigen Knäblein zur Mur und stürzte sich selbst,
nachdem sie das jüngere Knäblcin plötzlich in den
Strom geworfen, mit dem andern am Arme nach-
Sie verschwand sogleich in dem an dieser Stelle rei-
ßenden und tiefen Strome und konnte ungeachtet
eines schnell hcrbcigecilten Kahnes nicht mehr gcret'
tet werden. Die Motive, welche sie zu dieser That
bewogen, sind noch unbekannt.

T r i e f t , 2. Mai. Nach dem vor knrzem ver-
öffentlichten Rechnungsabschlüsse belicfen sich die Oin>
nahmen des hiesigen Privatinstitutes für Erziehung
weiblicher Dicustdotcn slzlilulo privato <!i ?»ntio«lle)
im dritten Jahre seines Bestehens, nämlich vom ^
April 1864 bis zum letzten März 1866. auf 16.988 fi-
33 kr.; die Ausgaben auf 9494 ft. 26 kr., so daß eiü
Ueberschutz von 6494 fi. 33 kr. bleibt, von welche"'
6000 fi. fruchtbringend angelegt sind. Unter den Einnah'
mcn finden wir großmüthige Spenden I . M. der Klus^
rin Elisabeth im Betrage von 400 fi., Sr. k. Hoheit des
Herrn Erzherzogs Ferdinand Mar im Betrage vo»
1ö0 ft.; ferner den Ertrag der zum Besten des 3"«
stitnts veranstalteten Tombola mit 8l66 st.; u " ^
den Ausgaben 766 fl. für Einrichtung der zur U"tec'
bringung von 6 neuen Zöglingen (womit die Z " '
derselben auf 26 gebracht ist) und der Wohnung " " '
drei barmherzigen Schwestern, die als LchreriM'c
fnngircn. erforderlichen Räumlichkeiten, nnd 2 3 ^ " '
42 kr. für die Gewinne, Kosten und Taxen der T "
bola, wobei wir zur näheren Erläuterung l ' " " " ^
zu müssen glanben, daß letztere, nämlich die m»
k. k. Finanzbehörden abzuführenden Taren, ^ ^
des Bruttoertrages ausmachen, von den, ft" ^
zu wünschen gewesen sein würde, daß er, lM
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blick auf den wohlthätigen Zweck, der Anstalt mög'
lichst ungeschmälert zu Gute gekommen wave. K

P c s t h , 3 l . Mai. Das furchtbare Hagclwet- G
tcr, welches vorgestern über unsere Stadt niederging, pl
bat sich ohne Zweifel auf eine weite Strecke ausgc« bl
dehnt. Ein gestern von unten angelangtes Dampf- i.'
boot wnrde nach der ,.P. O. Ztg." um 6 Uhr, also d<
rinc Stunde früher als in Pesth, oberhalb des so« '"
genannten Donauwinkels, von demselben überfallen, o,
Die Wucht und Heftigkeit dcr Schlosse,, war so groß, lc
daß sie das Dach des Verdccksalons und mehrere sin» (5
gcrdickc Scheiben dcr SchMucken einschlugen. Auch v
in Palota, wo die herrschaftlichen Felder übrigens 2
assckurirt waren, soll der Hagel furchtbare Vcrhce. n
rungen angerichtet haben. Hier in Pesth wurde die u
ganze südwestliche Seite des Ofner Weingcbirges, 3
namentlich vom Adlersberge und Stadt-Meicrhof an Y
bis ausserhalb des Leopoldifeldes derart mitgenommen, d
daß die Weingarten mit abgeschlagenen Nankcn so zu i,'
sagen übersäet sind. Der Hagel siel, wie dieß gewöhnlich <'
der Fall zu sein pflegt, auch dießmal strichweise, und l
zwar entlud sich die Wolke in ihrer ganzen Kraft von l
N. N. W. nach S . O. , woraus denn auch begreif' °ü
lich ist, daß nur Fenster zerschlagen sind, die nach l
Norden oder Nordwest ihre Richtung haben. Nie l
groß die Menge der zerschlagenen Scheiben in ganz l
Pesth sein mag, ergibt sich am besten daraus, daß j
gestern Morgen um halb 8 Uhr bei einem einzigen >
Glaser in der Leopoldstadt bereits über 3000 Schei. !
ben zum Einschneiden angemeldet waren. ^

Deutschland.
Aus preußisch Schlesien wird über Vorbercitun-

gen zur Ausführung dcr Eisenbahn von Kattowitz
aus zum Anschluß an die Warschauer Bahn berichtet,
durch welche neuprojektirtc Zweigbahn man preußi»
scher, wie rnssischcrscits beabsichtige, von dcr obcrschle.
sischcn Vahn aus eine unmittelbare Verbindung mit
dem russisch'polnischcn Lande herzustellen, ohne, wie
bisher, genöthigt zu sein, das österreichische Gebiet zu

passiren.
So viel wir wissen, ist die Initiative zu der er.

wähnten Zweigbahn nicht von Seiten der russischen
Regierung, sondern von dem prcuß Handelsininistc»
rium ergriffen worden.

Frankreich.
P a r i s , 30. Mai. Der französische Marine»

minister hat vom Vizc>Ai)milal Vruat folgende schon
kurz erwähnte Depesche erhalten:

Bukarest, 27. Mai, 1 Uhr 20 Minuten.
A s o w's chcs M e e r . 26. Mai 1866. Die Ex-

pedition ist vollständig geglückt. Die Batterien von
Akk'Vurun und die, zu welchen man vorher gelangt

' sowie Kcrtsch und Icuikale sind in unserer Gewalt.'
Drei russische Dampfer wurden von den Russen ver-
brannt. Ungefähr 30 Transport- und Handelsschiffe
wnrden versenkt oder verbrannt. Eben so viele wnr<
den genommen. Am Abend liefen wir ins azow'sche
Meer ein. Die Russen verbrannten ihre Magazine
zu Kertsch, welche 100.000 Säcke Hafer, 360.000
Säcke Kom und 180.000 Säcke Mehl enthielten.

Der „Monitcur" schreibt: „Den letzten Depeschen
aus der Krim zufolge, schreiten die zur Deckung von
Kamicsch bestimmten Befestigungen rasch fort. Daß es
zweckmäßig sei, die Bucht von Kamicsch zu befestigen.
hatte man schon seit langer Zeit begriffen und schon
in den ersten Tagen des gegenwärtigen Jahres hatte
bcr Kaiser die Aufmerksamkeit des Ober-Befehlshabers
auf diesen wichtigen Gegenstand gelcukt. Allein die
strenge Jahreszeit nnd die dringenderen Anfordcrungeu
bcr Velageruug hatten es nicht gestattet, die große Ar>
bkit so bald, wie man wohl gewünscht hätte, in An,
iN'iff zu nehmen. Dank dcr Ankunft dcr zahlreichen
Verstärkungen, welche das verbündete Heer erhalten
^ t . wird sie jetzt sehr eifrig betrieben uud bald voll
endet scin. Kamiesch ist gegenwärtig ein französiselici
Hafen, dessen Wichtigkeit zugleich mit dcn Kriegsopc
Kationen auf der Krim wachsen mnß. Es war alsl
"othig. daß wir uns seinen Besitz durch Vertbcidigungs
" "ke sicherten, welche dem Feinde in Zukunft kein

uns streitig ;u machen."

Die „Patric" bemerkt über die Expedition nach Di
ertsch: „Kaum mit dein Oberbefehl bekleidet, hatte tln
»eneral Pclissier die Wiederaufnahme der Kertsch'Ef-
Edition beschlossen, die am 6. Mai in dem Augen«
icke anfgcgeben worden war, wo die Truppen an's
and gehen wollten. Eine Privatdepcschc bezeichnet uns M
-n 19. Mai als dcn Tag, wo die zu dem Unterneh-
>en nöthige Anzahl von Schiffen beisammen war, die nn
ießmal größer als das erste Mal war. Am 22. al- bc
r Wahrscheinlichkeit nach in See gegangen, stieg das Ui
^pcditionslorps am 24. in geringerer Entfernung vc
on Kertsch unter Anführung des englischen Generals ha
Zrown an's Land. Der Feind leistete keine Gegen» ru
ichr, soudcrn räumte dcn Platz, nachdem er die Werke S
nd Magazine zerstört hatte. Am 26. gingen die E
verbündeten nach Icnikale, 10 Kilometrcs von Kertsch. gl
luch diesen Orten hatten die Russen geräumt, nach» bc
cm sic das die Straße beherrschende Fort in die sci
!uft gesprengt hatten. Auf diesem Punkte wird die ih
ötraße durch Sandbänke so eng, daß das Fahrwasser w
lnter den Kanonen der Batterien liegt. Dic Flottille ih
»ättc daher jetzt ohne Hinderniß in das azow'sche m
litecr cinlaufeu können. Dieses Meer ist seiner gc» w
Ingen Tiefe wegen aber nicht für alle Schiffe re
'cfahrbar; es sind deßhalb nur 14 Dampfschiffe ein« d,
gelaufen und haben 30 be ladenc Handelsschiffe (Z
genommen ; 30 russische K r i e g s schiffe und Kriegs- n
? a m p f e r wurden theils in Brand gesteckt, theils r
ocrscnkt. Wahrscheinlich wird die Flottille anch dic d
übrigen Schiffe zerstören, welche die Rnsscn noch dort n
haben, und einige Schiffe werden hinreichen, dcn z
Vcrbündcten dic vollständige Beherrschung des azow'< l
schen Meeres zu sichern." t

P a r i s , 29. Mai. Man hatte sich vergebens i
bemüht, die Gesellschaft des Palais dc- l'Iudustric zu t
bewegen, einen Tag in der Woche den Palast gra> s
tis zu eröffnen, und der Kaiser, welcher nie von ei» ,
ncr einmal gefaßten Idee abgeht, beschloß, dem Pu> !
bliknm und namentlich den armen Volksklassen diesen j
Vortheil zu gewähren, indem er die Compagnie ans l
eigenen Mitteln schadlos hält. Nicht bloß den nach. .
stcn Sonntag , sondern allwöchentlich ein Mal wird dcr c
Industric'Palast und die Kunstausstellung Allen uncut- (
gcltlich offen stehen, und der Kaiser hat mit dcr ^
Compagnie ein Abkommen getroffen, demzufolge er
ihr für jeden Tag des Gratiscintritts eine Summe
von 6000 Franken zahlt. Gestern besuchte dcr Kai.
scr die Ausstellung und traf die erste Wahl eines
ausgestellten Gegenstandes. Es ist dieß ein sehr
schön cisclirter, mit Gold eingelegter Säbel. Auf
dcr einen Seite dcr Klinge befindet sich das Porträt
Napoleon I. und die Schlachten von Marengo, An,
sterlitz und Arcole, auf dcr audcrn Seite stellen die
Goldinkrustiruugcn das Porträt Napoleon III. und
die Schlacht von Alma und Iukerman dar. Dieser
prachtvolle Säbel ist ein Produkt deutscher Industrie
und wurde vou dcn Gebrüdern Hoellcr in Solingen
ausgestellt.

« In P a r i s — so schreibt man der „Indcp.
bclgc" unterm 27. Mai — wird wieder viel von
Maßregeln gesprochen, die gegen dic im Auslande bc»
findlichen Flüchtlinge zur Anwendung kommen sollen,
falls sie sich nicht von Mazzinischcn Umtrieben ferne
halten. Dem Vernchmcn nach werden sic unbehelligt
blcibeu, so lange sie sich ruhig verhalten; sie werden
aber bedeutet werden, daß sie. falls sie das Land,
das ihnen ein Asyl gewährt, durch sträfliche Umtriebe
kompromittircn, ausgewiesen und zwangsweise uach
dcn englischen Kolonien in Australien gebracht werden
sollen. Die englische Negierung willigt in deren dor-
tige Zulassung. Dic Maßregel würde sich auch auf

> italienische Flüchtlinge erstrecken; viele derselben, dic
> von Genua nach Amerika transportirt wurden, haben
i dort einen andern Paß genommen und smo mit dem«
i selben nach Italien zurückgekehrt. Von Australien
- aus, wo anch die Ucberwachulig strenger ist, lassen
^ sich derlei Reisen nicht so leicht unternehmen.

Großbritannien.
L o u d o u , 28. Mai. Dem «Obserocr« zu

c Folge ist noch kein Zeitpunkt für dic Reise der Kö-
nigin und des Prinzen Albert nach Paris festgesetzt.

Die Wahl desselben wird vielmehr von der Gestal<
tling der politischen Ereignisse abhaben.

Spanien.
Der „Independance Bclgc" schrobt man aus

M a d r i d vom 26. M a i :
„Heute angelangte Depeschen aus Saragossa

melden, daß dcr Führer dcr aufrührerischeu Zivilisten
beim Uebcrgauge über den Ebro gctöotct ward. Ein
Unteroffizier, dcr gestern einen Theil dcr Besatzung
von Saragossa zu verführen suchte, ward sofort ver-
haftet. Dahier hat man gestern eine neue Verschwö«
rung entdeckt; mehrere Unteroffiziere sollen bedeutende
Snmmen empfangen haben, um dic Soldaten zur
Empörung zn verleiten. — Was die aus Sara-
gossa abgezogenen 70 Reiter betrifft, denen sich als'
bald etwa 160 berittene Bürger und Bauern an-
schlössen, so wurden sie, nachdem Oberst Landa, der
ihnen am 23stcn mit zwci Adjutanten nachgeeilt
war, um sie zum Gehorsam zurück zu bringen, von
ihnen erschossen worden, vom Generalkapitän Gurren
mit Linientruppen und Miliz verfolgt und in der
weiten Ebene von Alsamen eingeholt. Als aber Gur-
ren der Infanterie zu feuern befahl, erklärte sie, in
dcr Ebcnc gegen Reiterei nicht kämpfen zu können.
Sofort griff nun der Miliz-Rittmeister Seron mit
nur 80 Reitern dic Rebellen an; das erste Mal zu»
rückgeworfen, wiederholte er dcn Angriff und zerstreute
die Aufrührer, welche 4 Todte, ziemlich viele Vcr»
wundctc und eine Menge Pferde auf dem Kampfplatze
zurückließen. Dic Milizen Scrons zählte 3 Todte
und 10 — 1 2 Vcrwnndctc. Wic verlautet, suchen
dic von zwci Truppenkorps verfolgten Aufrührer
in die Provinz Valencia zu flüchten, wo Gurrca und
dcr inzwischen nach Aragonien abmarschirte Serano
sic wohl bald einschließen werden. Gurrea ist mit
unbeschränkten Gewalten versehen; er hat Befehl, je«
den bewaffnet ergriffenen Insurgenten gleich erschic»
ßen zu lassen. Alle Kassen der Provinzen sind ihm
zur Verfügung gestellt. Sollte der Aufstand um sich
greifen, so wird Esparlero, den inzwischen Madoz
als Konscils - Präsident vertreten soll. sich an die
Spitze von vier Milizbatailloncn stellen und die Re-
gicrung sofort 10.000 bis 20.000 Mann in's Feld
senden. Dic Milizen aus dcr Gegend von Sara«
gossa sind nach dcr Ebene von Alsamen beordert

> worden."

^ Rußland.
f Von der polnischen Grenze. 26. Mal , schreibt
t man der «Mg. Ztg.«:
, I n den lctztvcrfiossenen Tagen ist aus War«
e schau dic Grenadicrbrigade des Generals Fölkner,
) bestehend ans dcn bcidcn Regimentern Rumjanzoff-Zadu»
r najski und Nikolaus Nikolajcwitsch. ausmarschirt u. z.
c mit der Marschroute über Wolhynien nach Kiew, also
., voraussichtlich zur Vertheidigung der Krim. Dic

Husarenbrigade dcr ausmarschircndcn siebenten lcich»
>. tcn Kavalleriedivision unter dem Kommando des B w
ii gadcgenerals WiäzicmSki hat den Marsch nach Wolhy»
>. nien über Lublin angetreten, während dic Uhlanenbri»
i, gade über Bresc-Litewski dic Marschrichtung genom»
c mcn hat. Das Gros des Gardekorps ist noch nicht
.t in Warschau angekommen, aber dcr Einmarsch dauert
n abthcilungsweise fort. Alis Simphcropol ist Gcnrral
), Mcngdcn, Chef des in der Krim stehenden Krcmen«
ie tschng'schcn Jägerregiments, in Warschau angekommen,
ch D a ß die Russen sich a u f die größten Aüstren«
„ gungcn dcr Alliirtcn gefaßt machen, gebt ans dem

Vorrücken des Gardckorps, und aus dem Marschbc.
^ fehl des Grcnadierkoips hervor, unt» wenn auch letz.
^ tcres vom Kricassehauplatz noch entfernt ist, so kön-
ic »cn doch schon jetzt die dem Kriegsschauplatz zunächst
il stehenden Truppe,,, deren bücken dic Grenadiere spä»
„. tcr ausfüllen werde», nach der Krim gezogen werden,

und es ist Thatsache, daß dic Russcu abermals eine
'" Brigade Infanterie, welche in letzter Zeit bei Perckop
'u gcstandcll hat, nämlich dic 2. Brigade der 14. Infau»

tcriedivision, nach Sebastopol selbst gezogen daben,
Mio ist somit die Besatzung der Festung abermals
um 7000 Mann vermehrt worden. Dcr Administra»
tor der kais. Lustschlösser, Geuerallienttnant Adramo-

i " witsch, weilt gsglilwältig in Skicrnicwice, um daselbst
o° oie Vorbereitungen im Schloß und Garten für die
zt. Ailkunft des Kaisers zu treffen.

Druck und Verlag uön I . v. H le inmayr H» F. Vaml i c rg ^Latt»aä). — Verantwortlicher Redacteur: H Valuverg. "
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aus dem Adendl'laltc der östcr kais. Wiener-Zeitung.

Wien 2. I l m i 1855, Mittags I Uhr.
Für Staatöcifcnbahn-, 3?ordl'ahn-Aktien und auch !854«

Lose zcigtc sich cinc fthr lcbhaftc Nachfrage, wrlchc mchr min-
der eine KlN'Sl'rs'öhuliH bcwivstc.

Staatsnftnbalill-Aftim ln'bcn sich bis 322'/ , , Nordbahn-
Akticn bis ^!N '/. . und l85^r Lose bis 1ft4.

Natiüial-Anlchcn wurde im Verlause bis 84' / , , gedrückt,
besserte sich al'cr am Schlüsse wicdcr auf 84 ' / , , — V».

Dcviftn uud Valuttn warcu billiger ausgcbc'tcn.
Amsterdam U»3'/, Ari.f. — Nugsburg I'Ai'/» Vncf. —

Frankfurt 125'/^ Vli.'f. — Hamburg'<»2'/, Vrief. — Livi rin'
124 7, Br!ef. — London 12.l4 Vri.f. —Mailand 125,'/,
Brief, — Paris 14N '/, Vrief.
Staatsschuldvcrfchrcibnngcn , î 5 "/« 79 V, -79 "/.

detto „ 4 7,Vo «i»' / .-«9
dctto „ 4"/« 62 7,-<:2 ' / .
detto .. 3 7« «8 7. " 4 9
dctto „ 2 7,7» 39 7,^39 7.
bett» ,. i"/« zu -u ; 7,
dctto 8. «. „ 5 7» !)5-9«

National-Nülchcu „ 5 7, 84'/..^847«
Lombard. V.net. Anlch.n „ ''7« 102-103
Gruudcntlast.-Oblig. N. Ocstn. zu 5 "/,. 79 -79 7,

dttto anderer'Kr̂ nlaud r̂ 5 7» 7 0 ^ - 7 7
Glogguitzer Obliq. m.. N. û ii 7» !!17.-92
Oedl'nburger dctto detto „ 5 7«, 90-l>0 7,
Peüsnr ' tctto tctto „ 47« 91 '/,—!»! "/«
Mailänder dctto detto „ 4 7„ 90-90 7.
Lotterie-Anlchen vom Jahre 1^4 22l -222

detto dctto 1839 1<«7. -117
detto detto 1854 103 7 . -1N3 ' / ,

Va,,fo-Obl!gatlo!!M zu 2 '/, 7« 57 ',',-5'4
Vunf-Nkti.n pr. Stück 990-991

dctto ohne Vczua, — —
detto neuer Emission — —

GskomptebanktMien 88 - 88 7.
Aktn» crr f. f. Priv, östcrr. Staats-

Cift!!b.ihuiieftllfcha''t ,<n 2(»0 si.
oder 500 Fr. ^ 322' , , -323

Wien-Äaaber Aktien (zur Konvcrtlrung
angemeldet) ' 1l 1 — 111',/.

Nordbahn ' Ntticu 194 7.—194 ',,
Vudweis-Linz-Gmundücr 242—^44
Prcßburg-Tyln. Cistnb. 1. Vinission 20—22

lclto 2, „ mitPriorit 30-35
Ocdcnbnrg-Wi.'»..Neustädter — —
Dampschiff-Akti.'!! 519-520

dctto 12, Emission 5 l2-5!4
dctto des Lloyd 504-505

Wilner-Dampfinlihl-Nktien 127-128
Pcslhcr Kellenbrückeu - '̂ !ttien 55- 60
Lloyd Prior. Oblig. (in Silber) 5 7« 93 7 . - »6
Nordbah» detto 5 7« 86-8N 7,
Glogguitzer detto 5 7«. 77-7?' / ,
Donau ̂  Dampfschiff-Oblig. 5"/« 83 -83 7,
<so!No - Rcnlschciüe 13 13 '/
Clierh.zy 4» f!. Lose 83-83 '/̂
Windischgrä^-^oft 27 7 , -28
Waldstcin'sche „ 29—29 7
Keglcuich'fchc „ 1 0 - 1 0 ' ^
K. k. vollwichtige Dukatcn-Agic. 30 7.—31 '

Telessraphischev Kurs - Bericht
der Ll l i l i tspapicre vom 4, I u m 1855.

Staatsschuldvcrschrcibungcll . ^u 5pCt. fi. in (ZM. 79 3/4
dctto ans der Natioiial-Aülcihe ^i 5 7« st. >n (§M. 84 7/1U
d.tto ' ' , 41/2 „ „ «9
dctto „ 4 .. „ 63 !/4

Darlchcn n>it Verlosung u, I . >839, für 1<i0 st. 1 !7 l/6
„ 1854, „ 100 ft. >04ü/8

Aktien der k. k. priv. östcr. Staat^ciscnbahu-
glf. llschaft zu 200 st. V. V. cder 500 Fr. 322 1/4 ff. V. V.

Wien-Raaber->'Isticn l , , 3/1 si. in E M
^ruudentl.-Obligat, andrrcr Kroülaudcr z„ 5 "/^ 70 V«
Äank-Akticü pr. Stuck 993 ft in (i . M.
Aktien der .ttaifcr Ferdinands-Nordbahn

zn 1000 st. ^ i . M. gctheilt . . . . l957 1/2 st in C. M.
Akticn der östcrr. Douau-Dampfschijfsahrt

zu 500 fi. C. M. . . . . . . 5l7 st. iu C. M.
Aktien dcs östcrr. Lloyd in Trieft

zu 500 ft (5. M 505 st in (5. M .

Wl 'chscl -Kuls uom 4, J u n i 1855.

Amsterdam, für 100 Holland. Guld., Nthl. 103 l/4 Vf.2 M uat.
Augsburg, für NN) Guldlü Cur. Oulo. 12U 1/4 Äf. Ufo
Frankfurt a. M. (für 12» st. süod. Vei-

eins-Währ. im 24 l/2 st. Fnß, Guld,) 124 7/8 3 Monat.
^ Hamburg, fliv Ni<» Mark Banco, Gnldlü 9,3/4 2'2>!i,nat,
^ London, ,ur l Pfund Tterl,ng, ^I i lrni 12-!4Vf. FMonai-

Mailand, für 300 Orsterr. iüre, Guld.n 125 3/8 2 Monat
Marseille, für 300 ssrankcn, Gulden 14« Vf. 2 Monat.
PariS, für 300 Franken . . Gulden 14tt 1/8 Vf. 2 Monat
Bukarest, für 1 Guldcn . . . z>»r:, 217 3l' T. Sich!.
lionstautinopcl, für 1 Gulden . . ^lii-» 385 31 T. Sich!.
K. K. vollw. Milnz-Dncate» . . . 30 7/8 pr. (ient. Agio.

Gotreid - Durchschnitts - Preise
^ in Laib ach am 2. ^nni 1855.

, Magazin,?-

E i n Wicuer Metzen Marktpreisê  ^ ^

^ ^ ' f l ^ I ^ r l " ! fl7 ̂  " kr.

- Wcizcn 8 4 7 ! 50
; ^u'urutz 4 ! 48

^lbfrucht ' . ^ __ 5 i 5n
^" ' . ! ' - 5 ! 32 5 ! 20
3 c ' ' - - . . . ^ 3 " 4 2 4
f " ' c . . . . . . . . ^ __ 4 2 0
' V " . ^ " - ' . . . 4 2 4 4 3 «

Frcmdm-Altzcigc
der hier Angekommenell und ^Abgereisten

De» l . I n i'i l855.
Hr. Emamiel Graf v. L»dolf, kais. LeglUlons.'

Sekretär, — Hr. Josef Maiiiardi, Dr. dcr Rechte
imd Tribliüalrath, — Hr. Conte Giulio Plille, P i i
vatier, — Hr. Franz ?)?orett> , Dr. der Rechte. —
Hr. Il i l iüs Morris, Dr. dec Viedizil!, Hl'. (Ämla?
Henry Gra!N.-Echi!!tzl>, Paiciklilie-, und — Hr. Adelt
'^ri üaidi, Besitzer lind Il'ge.'nem , von Triest »ach
Wien. — Hr. Ludwig Graf Breda, k. k. Landesger.
Senats-Präsident, yo» Wie» „ach Florenz. — Hr.
Octo Freiherr von Hlimbracht, k k. Kreij-Kolinniffai,
»oi! Wien »ach Trevis«.'. — Hr. Maichese Betli Zappi,
oon Wien »ach Bologna — H>-. Gllstao Bernhard
Ilrban, Dr. der Medizin, vo-, Wien nach Venedig,—
Hr ?li!giistiü Freiherr Codelli Fahnenfeld, infulilter
Doinprobst und Generas - Kapitularoikar, — H,-. Io»
hann Mosecijh, Domdechant und ^chlUen.-Obel'inspek
tor, — Hr. Johann Baptist Dottori, Fest,val'Kaplan,
— Hr. ?lle,raiidel- vcn Cla'.icini, k. k. KseisgeiichtZ-
laths-Sekrelar und feiler des städtisch . d Îeg,! ten Ge-
richtes Göi'z, — Hr. Dr. Koi'I Doliac, ?ld»okat und
Bin a/i meistei', und — Hr, Joses Doininik Della
Bona, Grundbesitzer, von Göiz. — Hr. Iakcd Ledeier,
Giosihäudler, von Wien nach Triest.

F. O23. ( l ) Nt'. 3 2 8 l .

K u n d in a ch u n g.

Am 12. Jun i d. I , , Volmitsa!-! um l «

Uhr, wird die, dcr Staotpfalr S t . Jakob f.c

hölige, in I l lmiza li>g»tide Wiese in loco au»

sechs nachcillandel' folgende Iahrc lizitando ver

paä tet w>lden.

Stadtmagistrat Laiback c>m 3. Jun i !85i5>.
_______ ___

Zur gefalligell Veachtu„ss!
Dcn viilcn Auffolder^ngcn Behuf'ü cines

öffentlichen italienischen Lursus zu begegnen, bê

ehre mich die ergebenste Anzeige zu machen, daß

mir die Bewilligung zur Abhaltung eines u iermo-

na t l i chen i ta l ien ischen (Zon u ersa t i o n s-

C u r s u s in dem hiesigen Handels - Inst i tut cr-

lheilt worden ist.

Dcr Anfang beginnt mit l5». J u n i , täglich

von <j bis 7 Uhr Morgens.

Lusthabende, ohne Unterschied, belieben sich

an die L er ch el'sch e Buchhandlung zur weitern

Auskunft zu wenden,
H<>«,. __«z»t. Ma?«i l l_ ,

Lehrer der italienischen Sprache.

E i n l a d u n g
zur

m deil ^esserll t)e5 Casillo - Mimlie5 zu

Îiur !.'i MinullN vom Gra -̂r Bahühufe cntftrilt).

Eine Panhie von meinem Lager, î's-Ä 3 < l t t O
Oimcr W e i n e iverden wl-qe,, Ilinälidernn^ des
Faßgeschirres, auch Mangel a» Platz, von den besten
Gebirgen in T t c i e r m a r k , Oesterreich und Un
gar t t , ü'eii'ienZ ans den heirschasclichen Kellen de5
Fiiisten Esteiha^y, der G!afe» Bachiany, Hiuiladi),
des Bischofs ron Vesprun ?c. :c, erkanfc,

Samstag den 16. Juni 1833
^ um !) Uhr Früh
aus meinen Kellein zu Eggeobei'g l>z i tando verduft,

j Obige Weine, direkt v^n dcn E zentern bezogen,
sind von den Iahrgangeü , 8 0 6 , 1827, »834, l 8 N ,
1846, 1848, 1852, 1853, 1854; nebst dielen wird
auch ein gi-os^s ^ ^ l ' schwarzer Ä ü e i u e , a l s :
V ö s l a u e r , C a r l o o i t z e r , O s n e r , A d I e > be r g er,
(meist zu Bouteillen - Weinen zu gebrauchen), so w,e
G c r a r d e r , M i t t e l . Wa-e , sehr brauchbar, r o t h e
und S ch i Icher - W e i ii e auS der Somagy , in Ge-
binden von ! 0 — ! 2 , 15 — _ 0 , :^i), 50, ! 20, 150.
200 und 300 Eimei- lieqc»?, klar in züininii cei, oder
gewöhnliche,! Halben .-Fässern , gegen » « " / ^ D a r a n -
gäbe, dreimonatliche Barzahlling und ?lbfu!)!' hintan,
gegeben.

Ich erlaube mir b^sondel's aittmeiksam zu ma-
chen auf die S ch u m l a u e r l 8ü6ei'< B a d a c o » e r
l834ger, >v>e R h ei >, > u e i n e , L u t t e n b e r g c r,
I e r u s a I e i n e r , K e r s ch b a ch e r, G u ni po Id s-
k i r c h n e r , V o 6 l a u e r mit seiüsten, angenehme!,
Bou^uet.

I n jeder Beziehung weiden dî se Weine ihie,
guteu Qual i tä t , reinen Geschmacks und besondere

billisseu Preises wegen, fur allwarngc Geschäfts«
Veihälcin'sse sehr passend, die geehrten ? . ' l . Herren
Käufer gewin zufrieden stellen, und mich zu ferner/n
Geschäften lekommaudiren; so wie auch Tischwein zu
o^m Ausrufspreise von 6 fl. pr. Eimer sehr empfeh'
lend sein >vird.

Zur Bequemlichkeit der Herren Kaufer werdiN
Halbgebinde mi t Holzreif und 10 bis 12 Eimer Fuhr-
fässei- mit Eisenreif zum ?lbführen bereit sein — und
sehr billig berechnet weiden.

K_<z»__?lz _l_ni,Hlz,«5_«zzU,«<»>
Rralitätcnbcsitzcr nnd Wcinhänolcr «n ^ro, .

3^787. "(31

Schiffbauholz - Verkauf.
Es werden 53 Stück Eichen-Stämme uon3480

Kudikschul), wovon kein S t a m m unter 40 — viele
derselben aber über 100 Kudikschuh enthalten, et-
liche davon in Krümmungen ausgearbeitet sind, welche
"ach Verlangen sämmtlich loco I 'oc lsug^ zuM
Saveufss in Croalien gestellt werden sönnen, zum
Vei-kaufe angeboten. Resiektirende darauf wollen
sich mit fra»kirten Briefen, unter ter ?ldrcffe 5. pc)5lc?
icztIntt? Agram, um l)as Nähere gefälligst anfragen
Z. 825. ( I ) ' ^

M^rbnrger -
und

Annabevger - Meine
werden ausgeschenkt, in der Herrn»
gajse Nr. 3lV
6. 802. (2) ^'

I m Hause Nr. 90, S t . Peters-
Vorstadt, sind 200 Elmer alte, stei-
riscbe, gute 18^3ger Weine, und

»circa 50 oder 60 Zentner gutes Heu
zu verkaufen.
Z 759. (4)

Mehre Oereschnftsgüter
in Kvailt

werben zu kaufen gesucht.
Dießfallige Verkaufsantraqe und ge-

naue Beschreibungen, mit Angabe des
Preises, wollcn an G A. Aichmayer
in Graz, Postplatz Nr . l?6 , oder an
L M . Sckerauz, Nr . ^69 in Laibach
aericktet werden, wo auch beim Letztern
ein Dictist mit guten Bcdingmssen zu
vergeben »st.
Z . 8 2 4 . ( ! )

Die am Laidackssusse, Tyrnauer-
seits bcsiichllche Schwimmschu'e und
die heucr neu errlcdtete Kaltdade'
Anstalt, bestehend aus emem Bassin
und vier Kammern, welden am 6.
dieses Monats zum Gebrauche er-
öffnet.

Laibach am 5 Juni 13ZZ.

Die Unternehmung.
3. 827, ( ! )

Wiesen-Verpachimtg.
Die große Koren'sche Prula-

Wiese wird für das laufende
Jahr, oder auch auf drei Jahre,
entweder ganz, ooer m zwei
Parthten verpachtet.

Dicse Wiest l)^t bei 7 Fock,
ist zweimähdtg und aus dcw
edelsten ^'-ras.

Die Pacht-Bedingungen stno
bei der Eigenthümern: i ^ der
Polana-Vorstadt Nr, 66, zu
erfahren.


